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Der Vertreter des Auswärtigen Amts

Prag III,

beim Reichsprotektor

den 12. Mai 1943.

Thungasse 18

in Böhmen und Mähren

Fernrufs 601 41, 779 41, 778 41, 649 41

Nr.

2885/5-D.P.1

Dua dan S aa s phretües

Es wird gebeten, dieses Aktenzeichen und den Sachbetreff bei weiterea

Schreiben anzugeben.

Lea Feo ppehos

antnmqa

- 1 Anlage -

Eing.: 14. MA1 1943

Von den der Dienststelle zugekommenen weiteren Exem-

plaren der Zeitschrift für ein freies Indien "Azad Hind" erlau-

be ich mir in der Anlage Heft Nr. 1/2 - l943 mit der Bitte zu

überreichen, dieses dem Herrn Staatssekretär vorzulegen.

In Vertretung

He Hitler !

Hesthugr

f

6hchiv)

565/900

Bud LE132.

An

das Büro des Herrn Staatssekretärs

in

Prag

St..XH-55/43

455



Der Höhere 4 - und Polizeiführer für

2

Bokmen und Mähren

Beauftragter des Reichskcmmissars für

Prag, 27.7.1944

die Festigung deutschen Volkstums.

/D0.656/43

nistera

An das

28. JULI 1944

Ministeramt,

Czerninpalais.

L

Zum dortigen Aktenzeicnen St.M. XII H - 57 b/43 teile

ich mit, daß die Zeitschrift "Deutsche Gemeinschaft

in Böhmen und Mähren" nicht erscheinen wird, daß es

vielmehr den einzelnen Kreisleitern überlassen gurde,

in ihrem Bereich ein eigenes Kreisblgtt mit der gleichen

Zielsetzung herauszugeben.

Standartenführer.

St.M.xX-59e/43



St.M. XII H - 57 b/43.

Frag, den 27. Oktober 1943.

W

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

27. X. 1943

4-Obersturmbannführer Pischer.

In Sachen Zeitschrift "Deutsche Gemeinschaft" bitte ich

erneut um die Erledigung der hies. Zuschrift vom l7.5.d.

J8. - Zeichen St.S. XII H - 57/43.

CATOA

2

i-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 27.11.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiederucegelegt am 27 M.4

27.12.43



St.S. XII H - 57 a/43.

Prag, den 19. Juli 1943.

N.

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

2 0. VII. 1943

4-Ohersturmbannführer Fischer.

In Sachen Zeitschrift "Deutsche Gemeinschaft" bitte ich

um die Erledigung der hies. Zuschrift vom l7.5.d.Js.

Zeichen St.S. XII H - 57/43.

MATON

6

4-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 19.B.1943 bei dem Unterzeichner.

Dieberborgelegt am49.6.43

19.9.43



St.S. XII H - 57/43.

Prag, den 17. Mai 1943.

O

1943

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

17. V.

-Obersturmbannführer Fischer.

4-Gruppenführer Frank hat den Wunsch, daß Sie ihm von der

in Aussicht genommenen Zeitschrift "Deutsche Gemeinschaft"

die Rohentwürfe für die ersten vier bis fünf Hefte vorlegen

Pür die entsprechende weitere Veranlassung bin ich zu Dank

verbunden.

CAA

•

4-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 17.6.1943 bei dem Unterzeichner.

Efh24

Jiederoorgelegt om



23. Oktober 1943.

St.M. XII H - 582/43.

W

1.)

An

23. X. 1943

Herrn Teplicky,

Beauftragter der NSDaP für das Wohnungswesen,

Prag I,

Langegasse 16.

Sehr geehrter Parteigenosse Teplicky !

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich zur Kenntnis

und weiteren Bearbeitung. Ich wäre dankbar, wenn Sie mir

bis zum lo.l2.d.Js. mitteilen würden, ob die Zuteilung

einer Wohnung möglich war.

HeilHitler !

80109

Ministerialrat.

30

2.) wv. an 1e.12.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiederoorgelegt am 01.4 30.12.43

Belr: Nolmngsgiteiling an Thaomening



St.M. XII H - 6O c/43.

Prag, den 9. Dezember 1943.

N.

1.) Vermerk:

9. XII. 1943

Hauptschriftleiter Wannenmacher hat inzwischen seinen

Dienst wieder aufgenommen. Es empfiehlt sich, der Ent-

wicklung seines Gesundheitszustandes auch weiterhin be-

sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Daher

2.) Wv. am 9.4.1944 bei dem Unterzeichner.

Wiedernorgelegt am 44,4

p9b

a→+
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DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B. H.

PRAG1, 14.Oktober 1943.

Herrengasse 12

A/e1

Fernruf 24141-48

Herrn

niste

Ministerialrat Dr. Robert Gies

Prag

IV.

15. OKT.1943

Czernin-Palais.

Betrifft: Hauptschriftleiter Wannenmacher

115T

Sehr geehrter Parteigenosse Dr. Gies !

Ich habe kürzlich Pg.Wannenmache zu Hause besucht, um mich

selbst von seinem Gesundheitszustand zu überzeugen.

Pg. Wannenmacher, der Sie herzlichst grüssen lässt, fühlt

sich gesundheitlich sehr wohl und iet mit seiner Hauskur

sehr zufrieden. Körperlich kann er sich allerdings weniger

betätigen und er muss sich mehr auf die reine Hofverwal-

tung und auf gelegentliche Streifzüge durch seine Jagdgrin-

de beschränken, Nebenbei beschäftigt er sich mit einer grös-

seren wirtschaftspolitischen Arbeit.

Ich selbst habe den Eindruck, dass die Besserung in seinem

Gesundheitszustand im wesentlichen klimatigcher Natur ist

und dass es fraglich ist, ob sein Leiden eine wirkungsvolle

Eindäimmung durch seine Hauskur erfahren hat. Nech seiner

bevorstehenden Rückkehr nach Prag dürfte sich bald erweisen,

dass meine Vermutungen zutreffen.

Mit besten Griissen und

Heil Hitler !

Hyy

7

Gareg

16170. 45

St.M.xH-60/43



8. Juli 1943.

St.S. XII H - 60 b/43.

1.)

Persönlich! Eigenhändig!

An Herrn

-8. VII. 1943

Verlagsdirektor Langhans,

Prag II,

Herrengasse 8.

Sehr geehrter Parteigenosse Langhans !

In Sachen Befinden von Hauptschriftleiter Parteigenossen

Wannenmacher bestätige ich den Empfang der dort. Schrei-

ben vom 26.5. und 23.6.d.Js. - Zeichen La/W, die dem

Herrn Staatesekretär vorgelegt worden sind. Der Herr

Staatssekretär ist damit einverstanden, daß sich Partei-

genosse Wannenmacher einer längeren Kur unterzieht, und

wünscht, über deren Ablauf laufend und genauestens unter-

richtet zu werden. Für die entsprechende weitere Veranlas-

sung bin ich zu Dank verbunden.

Heilditler!

LUI

Ministerialrat.

8.12.43

miodunargolegt am

2.) Wv. am 8.9.1943 bei dem Unterzeichner.
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CE REE

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- U. DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B. H.

Dua des Siaaisfekretürs

VERLAGSLEITUNG

boa Reidspuotektoc

PRAG 1I, 23.Juni 1943.

in Böhman und mähren.

Herrengasse 8

La/W

Eing.: 24. JUNI 1943

Fe nruf 24141-48

Herrn

Ministerialrat Dr.Robert Gies

Prag

IV.

Czernin-Palais.

Sehr geehrter Parteigenosse Dr.Gies !

Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom 2l.v.

M. St.S.XII H -60/43 und mein Antwortschrei-

bén vom 26.5. überreiche ich Ihnen in der An-

lage die Abschrift eines Schreibens des Herrn

Stabsleiter Rienhardt vom l8.ds. zur vertrau-

lichen Kenntnisnahme.

Ergänzend teile ich Ihnen hierzu weiters mit,

dass Dr. Honolka bis Ende Juli an einem Offi-

zierslehrgang teilnimmt und ab l.August seine

Arbeit beim Neuen Tag aufnehmen wird. Haupt-

schriftleiter Wannenmacher wird ab gleichem

Tage seine Kur beginnen können.

Ich bitte Sie, Herrn Staatssekretär Frank hier-

von in Kenntnis zu setzen.

Heil Hitler !

HM

Ihr

1 Anlage

X1 H-60 b/43

D

117



Abschrift

11

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Reichsleitung

Der Reichsleiter

für die Presse der NSDAP

Verwaltungsamt

Der Stabsleiter

Berlin, W 35, 18. juni 1943.

Graf-Spee-Str.20.

Abt. 137/g

Herrn

Verlagsleiter Langhans

Böhmisch-Mährische Verlags-

und Druckerei G.m.b.H.

Prag II.,

Herrengasse 12.

1

Persönlich !

Sehr geehrter Parteigenosse Langhans !

Ich hatte Ihrer Bitte entsprochen und Herrn Wannenmacher wegen

seines Gesundheitszustandes geschrieben. Herr Wannenmacher hat

mir daraufhin mitgeteilt, dass eine Entschlackungskur bei der

augenblicklichen Situation unmöglich sei, nicht einmal in Diät-

küchen könne er die notwendige Verpflegung erhalten, die ihm

seine Landwirtschaft zu Hause allein biete. Es würden aber gut

drei Monate vergehen, ehe sich der Körper entschlackt hätte.

Eine derartige Kur hätte also Zweck, es wäre aber angesichts

der langen Dauer für die Kriegszeit wohl nicht daran zu denken.

Ich stehe auf dem Standpunkt, dass wir Herrn Wannenmacher schul-

dig sind, ihm die Möglichkeit zu einer derartigen Kur zu geben.

Ich sehe eine Möglichkeit dafür durch die jetzt erfolgte Uk-

Stellung von Herrn Honolka. Mit Honolka, Schmidt und Bös müsste

sich das Blatt auch über einen längeren Zeitraum hin ohne Herrn

Wannenmacher machen lassen. Ich bitte also, mit Herrn Wannen-

macher abzusprechen, dass er sofort nach der Arbeitsaufnahme

von Herrn Honolka für drei bis vier Monate sich der notwendigen

Kur unterzieht. Ich bitte um eine entsprechende Mitteilung

nach dem Eintreffen von Herrn Honolka.

Heil Hitler !

Rienhardt

e.h.
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DER NEUE TAG

VERLAGSLEITUNG

BOHMISCH-MAHRISCHE VERLAGS- UND DRUCKEREI-GESELLSCHAFT M. B.H.

26.Mai 1943.

PRAG II,

Herrengasse 8

La/W

Fernruf 24141-48

Jüro des Sta s selürs

bo n Reid

in Guhment

Herrn

27.MAI1943

TL

Ministerialrat Dr.Robert Gies

PragIV.

Czernin-Palais.

Sehr geehrter Parteigenosse Gies !

Auf Ihr Schreiben vom 2l.ds. St.S.XII H -6o/43 teile ich

Thnen mit, dass in den letzten Wochen wieder eine merkbare

Verschlechterung im Gesundheitszustand des Hauptschrift-

leiters Pg.Wannenmacher eingetreten ist. Seine Asthma-An-

fälle häufen sich wieder und auch die Galle macht ihm stän-

dig zu schaffen. Die damit verbundenen Beschwerden haben

eine ständig wachsende Schlaflosigkeit zur Folge. Dadurch

bedingt leidet er an Depressionen und einer gewissen Teil-

nahmslosigkeit gegen alles Geschehen, vorallem gegen seine

beruflichen Aufgaben.

Wegen seines Asthmaleidens lässt er sich derzeit überhaupt

nicht behandeln. Er verwendet lediglich die ihm vor länge-

rer Zeit verschriebenen Pulver und Inhallationsmittel, äus-

sert sich jedoch, dass diese Mittel nahezu jede Wirkung ver-

loren haben. Wegen der Galle hält er mit Dr.Alois Grohmann,

Prag II., Jungmannstrasse 28, nur Kontakt, damit er das nö-

tige Weissbrot verschrieben bekommt. Eine eingehende ärztliche

Behandlung seiner Leiden lehnt er nach wie vor ab, da er von

der ärztlichen Kunst, vorallem in Bezug auf das Asthmaleiden,

überhaupt nichts hält.

Heil Hitler !

f

suf

XH-60a/43



D/

21. Mai 1943.

St.S. XII H - 60/43.

1943

1.)

Persönlich! Eigenhändig!

2

An Herrn

Verlagedirektor Langhans,

PragIIe

Herrengasse 8.

Sehr geehrter Parteigenosse Lenghans !

Der Herr Staatssekretär hat mich beauftragt, bei Ihnen an-

zufragen, wie derzeit das Befinden von Hauptschriftleiter

Parteigenossen Vannenmacher sei und welcher Arzt ihn be-

handle. Der Herr Staatssekretär beabsichtigt, sich mit den

Arzt in Verbindung zu setzen, damit rechtzeitig alle Maß-

nahmen getroffen werden, die auf eine nachhaltige Besse-

rung des Gesundheitezustandes ven Pàrteigenossen Vannen-

macher zielen. Für eine baldgefällige Rückäußerung bin ick

zu Dank verbunden.

HeilHitlerl

Thr

Ministerialrat.

2.) Wv. am 21.6.1943 bei dem Unterzeichner.



11-Gruf.

6. Januar 1943.

9. 1.)

An Herrn

Hauptschriftieiter Wannenmacher,

Waldhof bei Iglau.

Lieber Wannenmacher !

Pür Ihren Glückwunsch vom 30.12.v.Js. danke ich herz-

lich. Ich habe mich über Ihr Gedenken sehr gefreut und

wünsche Ihnen in alter Verbundenheit ein gesundes und

erfolgreiches Neues Jahr ! Ich bedauere, daß Sie wieder

einen schweren Krankheitsänfall hatten, und hoffe, daß

Sie bald genesen. Voraussetzung hierfür ist allerdings,

daß Sie endlich einmal einen tüchtigen Arzt in Anspruch

nehmen und dessen Anordnungen befolgen. Ich hatte schon

mit Parteigenossen Langhana die Frage erörtert, ob es

sich nicht empfehlen würde, daß Sie auf vier bis sechs

Wochen das Klima wechseln und einen für Asthmakranke ge-

eigneten Kurort in der Slowakei aufsuchen. Ich bitte Sie,

mir hierzu Ihre Auffassung mitzuteilen. Jedenfalls muß

etwas - und das möglichst schnell - geschehen. Als Zeichen

meines Dankes für Ihre Arbeit in abgelaufenen Jahr über-

mittle ich Ihnen das in den letzten Tagen im Volk und

Reich Verlag erschienene Werk über die Reichslande Böhmon

und Mähren.

Heil Hitler !

Ihr

2.) Wv. am 20.D.1943 bei mir.

Wledecvergelegt am 2 443

0.5.43
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-4

Prag-Bubentsch,

den 4.12.1942

Sachsenweg

SD-Leitabschnitt Prag

Fernsprecher 774-44

III C-Zb/Zie

Eeta

An

4-Obersturmbannführer G i e s

Lc

Sn.

Prag.

Cing. 5.DEZ142

Betr,: Hauptschriftleiter Warnenmacher:

Vorg.: Dort St.8.Iv 0 - 38 f/41 vom 26.10.1942.

Anlg.: 2

In der Anlage werden nach Kenntnisnahme und Auswertung

2 Anlagen rückgesandt.

i.h hlngter

 bryang

1 12/13.46

St.S.√0-38£/41

141
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St.S. IV 0 - 38 f/41.

Prag, den 26. Oktober 1942.

2 8. OKT. 1942

S7892

o

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

2 6. X. 1942

-Sturmbannführer Wolf.

In der Angelegenheit Hauptschriftleiter Wannenmacher

teile ich mit, daß Wannenmacher an Amtsstelle vorgela-

den und von ij-Gruppenführer Frank verwarnt wurde. Dipl.

Ing. Kuhn hat an mich unter dem 19.l0.d.Js. das in Ab-

schrift angeachlossene Schreiben gerichtet. Das Schrei-

ben hat Gruppenführer Frank vorgelegen, der seinerseits

die Angelegenheit als endgültig erledigt ansieht.

/

dmitt p

K

25278

2 8. X. 1942

1

Ratengelden:

9

6

26

2.) G.R. mit 2 Anlagen

elf

-Sturmbannführer Jacobi

zur Kenntnis und Auswertung übersandt,

s

1-Obersturmbannführer.

3.) Alsdann z.d.A.



bV

Dipl. InS. FRIEDRICh KUHN

PRAGII.,

Prag, den 19.10.42.

Stefansgacse 30.

Büro de: Staatsfekretäcs

ben Feichsproiektor

in Böhn und Mähren.

Eing.: 20. OKT.1942

Herm

Kinisterialrat Dr. G i e s

P1PEIV.

Ozeminpalais.

Alo

Sehr geehrter Herr Minieterialrat !

Von Herrn Wammenmacher erfahre ich, dass dem Herm

Steatssekretär ein Bericht vorliegt, welcher angeblich Auesserw

gen des Herrn Wammenmacher, durch mich weitergegeben sn Herm

Ansorge, zum Gegenstand hat.

Ich otelle dezu fest, daas diese Auesserungen des

Herrn Namemncher nie gefallen sind und daher auch dureh mich

in dieser Form an Herrn Anserge nicht weitergegeben werden kom

ten, Ich schätze Hernn Wamenmacher persönlich als wahrhaften,

aufrechten lenschen und überzeugten Nationalsozialisten und

glaube, dass in diesem Falle kleinliche, böswillige Momente

mitsprechen.

Zeuge meines Cespräehes mit Herrn Ansorge, des in

scherzhafter Weise abgeführt wurde, lst Hauptgeschäfteführer

Dr. Goldberg. Ich habe weder ■elbst pessimistische Auesserun-

gen in Bezug auf die Kriegzfülirung geten, noch solche des

lerrn Wammenmacher weitergegeben. Es iet für,mich, vor allem

mit Rücksicht auf Herrn Wannenmscher bedeuerlich, dass dieser

Vorfell dem Heran Staatssekretär zur Kenntnis kam. Ich ziehe

deraus die Lehre, dass man mit Herrn Ansorge weder emmst noch

scherzhaft sprechen kann und ich wäre Ihmen, sehr geehrter

lerr linisterielrat, sehr zu Dank verbunden, wenn Sie gele-

gentlich den Herrn Steatssekretär frdl. davon in Kemtnis set-

zen wirden, dass Auesserungen im obigen Sinhe von Herrn Wan-

nenmacher nicht gemacht und von mir nicht weitergegebem wrden.

Heil Hitler !

the sche ugetener

.S.0-384/41

rnyny
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1. Oktober 1942.

St.S. IV 0 - 38 e/41.

0

1942

1.)

An Herrn

Hauptschriftleiter Wannenmacher,

Prag II,

Herrengasse 8.

Sehr geehrter Parteigenosse Wannenmacher !

Der Herr Staatssekretär möchte mit Ihnen eine Sie betref-

fende persönliche Angelegenheit am 7.l0. d.Js., vormittags

l0.3o Uhr, an Amtsstelle besprechen. Ich bitte um Ihr Er-

scheinen oder, falls Sie verhindert sind, um eine entspre-

chende Nachricht.

Heil

Hitler !

Ihr

Ministerialrat.

2.) Wv. am 6.10.1942 bei dem Unterzeichner.

Wiedernorgelegt am6.10.42



V

Der Leiter

DES LANDESVERBANDES BÖHMEN U. MÄHREN

PRAG den...

26.August 1942.

IM REICHSVERBAND DER DEUTSCHEN PRESSE

Ihr Zeichen:

Ihre Nachricht vom:

Unser Zeichen:

Vertraulich!

Betreff:

Herrn

Regierungsrat SS-Hauptsturmführer

Wolfram von Wolmar

824/3

Leiter der Gruppe fresse beim Reichsprotektor

Prag.

3

Auf Grund unserer mündlichen Besprechung überreiche ich

Ihnen in der Anlage den Aktenvermerk über die Äusserung

Wannenmachers gegenüber Ing.Kuhn.

Heil Hitler !

Rrecoougs

th

99/

8.s Mih

fusl. Mlag 1og
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Akten ver me r k , geheim !

Am 25. August l942 ass ich in d er Gesellschaft

der Deutschen Wirtschaft mit Dr. Goldberg zu Mittag.

Es setzte sich Ing. Kuhn ( aus Brünn) zu uns und

erzählte im Verlauf des Gespräches:

"Hauptschriftleiter Wannenmacher hat mir er-

klärt,daß er bis zum Jahresschluß bestimmt

mit militärischen Erfolgen unsererseits

rechne. Wenn aber solche militärische Erfolge

nicht eintreten würden, wäre der Krieg für

uns verloren. Denn dann gewännen die Gegner

mit ihrem Rüstungspotential die Oberhand."

Ing. Kuhn war von diesem Standpunkt Wannenmachers

offenbar sehr beeindruckt und verteidigte ihn auah

gegen die selbstverstähdlichen Einwendungen von

mir und Dr. Goldberg.

Aturoupy

P r a g , am 26. August 1942.
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, den 3. August 1942.

1. An Herrn

-3. VII, 1942

Heuptschriftleiter Wannenmacher,

Prag II,

Herrengasse 8.

Lieber Parteigenosse Vannenmacher !

Meine Absicht, Sie einmal auf Ihrem Hof zu besuchen, habe ich

begraben, da ich bei dem besten Villen hier nicht fortkomme.

Ich hoffe Sie wohlauf und benutze die Gelegenheit, Ihnen den

Wunsch des Herrn Staetssekretirs zu übermitteln, Sie möchten

mit Herrn Dr. Schmidt, dem Leiter der Gruppe Ernährung und

Landwirtschaft in Amt des Reichsprotektors, in Verbindung

treten. Der Herr Staatssekretär geht hierbei von der Erwä-

gung aus, dat sich aus einem laufenden Gedankenaustausch zwi-

schen Ihnen und Herrn Schmidt manche, die behördliche Praxis

bef uchtende Anregung auf den Gebiet der Ernährung und Land-

wirtschaft gewinnen ließe. Fir die entsprechende weitere Ver-

anlassung bin ich zu Dank verbunden.

Mit herzlichen Grüßen und

Heil Hitler!

Ihr

2. Z.d.A.

m

81010

14/88-07



Der Oberlandrat in Iglau
Iglau, den
für die Bezirke:
Groß=Meseritsch, Iglau, Mähr.-Budwis,
Neustadil, Teltsch und Trebitsch.
An den
Akt. B.
Pol. 405
Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
(Attemeigen,
- Büro des Herrn Staatspekrstörg Staatsfekretärs
u und Sachbetref bei Antiwortidceiben angeben !)
in P r a g .
baln Reidhsprotektor
in Böhmn und mäheen.
Cne: 12.JUNI 1942
Betrifft: Ausstellung eines Waffenscheines en Frau Elfriede
Wannenmacher, wohnhaft in Waldhof bei Iglau.
Beilagen: 1
Unter Bezugnahme auf den telefonischen Anruf
von Herrn Oberregierungsrat Dr. Giess am 5.6.1942 überreiche ich
eine dienstliche Außerung des Reg.Insp.Steinhorst mit der Bitte
um geneigte Kenntnisnahme.
I
sie frang
Mobn
Dh
St.S.0-38d/41
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Dienstliche Aeusserung.

FESEEEEEEBESEEEEEESSEEEEEE

Am 4. Juni 1942 erschien gegen 1030 Frau Elfriede

Wannenmacher, wohnhaft in Waldhof, Post Iglau II, in der Po-

lizeiabteilung des Oberlandratsamtes Iglau, sprach bei dem

Angestellten Holik vor und bat um Ausstellung eines Waffen-

scheines zum Führen einer Faustfeuerwaffe. Frau W. legte bei

dem Angestellten Holik einen schriftlichen Antrag vom 3.6.1942

vor. H. übergab Frau W. einen vordrucksmässigen Antrag mit

der Bitte, diesen auszufüllen und ein Lichtbild beizufügen.

Nachdem dieses erfolgt war, erschien H. bei mir in meinem

Dienstzimmer, um Weisung wegen der Behandlung dieses Antrages

einzuholen. lch prüfte den Antrag an Hand des von Frau W.ab-

gegebenen Schreibens vom 3.6.1942. In diesem Schreiben ist

angegeben, dass Frau W. im Hause Waldhof Nr.25 alleine wohn-

haft ist und sich dort "die Kasse des ihr und ihrem Ehemanne

gehörenden landwirtschaftlichen Betriebes befindet", Ausserdem

führt Frau W.in ihrem Gesuch an:"..die Gefolgschaft meines Be-

triebes ist zum Teil tschechisch." Im Hinblick auf die von dem

Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren, Befehlshaber der

Sicherheitspolizei, mit Erl. vom 2l.1l.1939 - B.Nr. I1-650-25/

39 - gegebenen Richtlinien prüfte ich gewissenhaft, ob das in

diesem Erl. geforderte "unabweisbare Bedürfnis für die Ertei-

lung der Genehmigung" des beantragten Waffenscheines vorliegt.

Da Waldhof in der Nähe Iglaus liegt, zum Gebiet der Iglauer

Sprachinsel gehört und nach örtlichen Kenntnissen des in Iglau

beheimateten Angestellten Holik fast deutsch ist,ausserdem

Frau W. in ihrem Antrag selbst angab, dass ihre Gefolgschaft

"zum Teil" tschechisch ist, war ich der Ueberzeugung, dass das

"unabweisbare Bedürfnis" beim vorliegenden Antrage verneint

werden muss. Diese Stellungnahme habe ich nach gewissenhafter

Prüfung der Sachlage völlig objektiv eingenommen und den Ange-

stellten Holik angewiesen, Frau W. einen entsprechenden Bescheid

zu erteilen. Nach Vebermittlung dieser Stellungnahme an Frau W.

sprach diese den Angestellten Holik gegenüber den Wunsch aus,
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mich persönlich zu sprechen. Diesem Wunsche kam ich pflicht-

gemäss sofort nach. Erst jetzt lernte ich Frau W. persönlich

kennen. Sie führte bei der mündlichen Aussprache an, dass

kürzlich ein Gefolgschaftsmitglied ihres Betriebes von der

Aussendienststelle der Geheimen Staatspolizei Iglau verhaftet

worden sei; weitere neue Gesichtspunkte, die eine Ergänzung

ihres Ansuchens vom 3.6.l942 darstellen konnten, gab sie nicht

bekannt, sondern bat nur, ihr einen Waffenschein sofort auszu-

stellen. Da von Frau W. auch mündlich ein dringendes Bedürfnis

zum Führen einer Faustfeuerwaffe nicht nachgewiesen wurde er-

klärte ich, dass ich als Sachbearbeiter meine ablehnende Stel-

lungnahme beibehalten müsse, da ich im Hinblick auf die Wei-

sungen des Herrn Reichsprotektors ein "unabweisbares Bedürfnis

nicht anerkennen könne; ich mich aber verpflichtet und gehalten

fühle, ausschliesslich diese Anordnungen des Herrn R.P. zu be-

folgen.

Eine sofortige Ausstellung eines Waffenscheines an

Frau W. wäre entsprechend ihrem Wunsche auch bei Bejahung des

"unabweisbaren Beäürfnisses" nicht möglich gewesen, da ich nach

dem o.a.Erl. des Herrn Reichsprotektors in Böhmen und Mähren

-Befehlshaber der Sicherheitspolizei - vom 2l.ll.l939 und dem

Erl. des Herrn Reichsprotektors, Dienststelle für das Land Mäh-

ealirg

ren in Brünn vom l4.5.l940 - II 4020 - gehalten bin, "in jedem

Einzelfalle eine Ueberprüfung des Antragstellers auf seine

politische Zuverlässigkeit durch die Geheime Staatspolizei"

vorzunehmen. Eine entsprechende Erklärung wurde Prau W. von mir

Mähren, Dienststelle für das Land Mähren in Brünn vom l4.5.1940

"von der Einholung der Stellungnahme der Geheimen Staatspoli-

zei abzusehen ist, wenn ein Antrag auch ohne diese Stellungnahme

bereits abweisungsreif ist", d.h., wenn kein unabweisbares Be-

dürfnis vorliegt. Ueberdies sehe ich diese Weisungen des Herrn

Reichsprotektors als eine innerdienstliche Anordnung an, die

für eine Mitteilung an Antragsteller nicht bestimmt ist. Im

übrigen besteht beim Amt die Praxis, die Anträge auf Ausstellung

von Waffenscheinen und Waffenpässen durch das deutsche Gendar-

meriekommando daraufhin überprüfen zu lassen, ob die gesetz-
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lichen Voraussetzungen für die Ausstellung eines Waffen-

scheines bezw. Waffenpasses vorliegen.

Frau W. gab nach meiner Stellungnahme zu erkennen,

dass sie mit der Entscheidung nicht einverstanden sei. lch

erklürte darauf, dass ich als Sachbearbeiter im Hinblick

auf die vom Herrn R.P. ergangenen Weisungen eine andere Stel-

lungnahme nicht einnehmen könne, ich aber gern bereit wäre,

ihren Antrag meinem Dienstvorgesetzten, Herrn Regierungsrat

Kusterer, vorzutragen. Frau W. wollte Herrn Reg.Rat.Kusterer

daraufhin persönlich sprechen. Um ihr ggf. einen unnötigen

Weg zu Herrn Reg.Rat.Kusterer zu ersparen - mein Dienstzimmer

liegt im Erdgeschoss, während das Dienstzimmer von Herrn Reg.

Rat.Kusterer sich im l. Stock befindet - rief ich im Vorzim-

ner von Herrn Reg.Rat.Kusterer an, um mich zu erkundigen, ob

er Frau W. empfangen könne. Die im Vorzimmer tätige Angestellte

Wolawy teilte mir mit, dass Herr Reg.Rat.Kusterer eine dienst-

liche Besprechung habe, die voraussichtlich längere Zeit in

Anspruch nehme. Dieses teilte ich Frau W. mit. Daraufhin ver-

zichtete sie auf eine weitere Vorsprache. lch erklärte ihr,

dass ich diese Angelegenheit Herrn Reg.Rat.Kusterer umgehend

vortragen und seine Entscheidung herbeiführen werde und bat

Frau W., am nächstfolgenden Tage entweder persönlich vorzu-

sprechen oder sich telefonisch nach dem Ergebnis zu erkundi-

gen. Prau W. entgegnete darauf, dass ihr eine persönliche Vor-

sprache wegen Zeitmangels und erheblicher Arbeit in der Land-

wirtschaft nicht möglich sei und eine telefonische Rücksprache

infolge Fehlens eines Fernsprechanschlusses in ihrem landw.

Betriebe in Waldhof nicht erfolgen könne. Auf meine weitere

Frage teilte sie mit, dass sie auch von einer öffentlichen

Pernsprechstelle bezw. von einem in der Nähe befindlichen

privaten Anschluss nicht anrufen könne. Daraufhin versprach

1ch, ihr sofort nach erhaltener Weisung durch Herrn Reg.Rat.

Kusterer einen schriftlichen Bescheid zuzufertigen.

Frau W. schien nach meiner Ansicht mit dieser Re-

gelung einverstanden und verließ dann darauf mein Dienstzim-

mer.

Die Unterredung erfolgte in rein sachlicher Form;
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meine Stellungnahme habe ich in korrekten und höflichen

Worten Frau W. erteilt.

Heute - also einen Tag später - hatte ich am

Vormittag Gelegenheit, Herrn Reg.Rat.Kusterer dienstlieh

Vortrag zu halten. Aus diesem Anlass habe ich gemäss mei-

nem Versprechen gegenüber Frau W. Herrn Reg.Rat.Kusterer

auch die Angelegenheit der Frau W. pflichtgemäss vorge-

tragen. Herr Reg.Rat.Kusterer gab Weisung, zunächst durch

das deutsche Gendarmeriekommando in Iglau feststellen zu

lassen,

a) ob Frau W. in der Ortschaft Waldhof selbst

oder von der Siedlung abgesondert lebt,

b) durch Ueberprüfung der Angaben

der Antragstellerin, ob ein unabweisbares

Bedürfnis zum Führen einer Faustfeuerwaffe

anerkannt werden kann und

e) ob die Antragstellerin zum Führen einer Waf-

fe geeignet erscheint.

Wegen äusserst dringender anderer dienstlicher

Angelegenheiten war mir eine sofortige Erledigung des Auf-

trages von Herrn Reg.Rat.Kusterer nicht möglich. Bereits

zimmer und gab mir eine soeben von Herrn Ober-Regierungsrat

Dr.Gief erhaltene telefonische Weisung, die im Auftrage

von Herrn Staatssekretär erfolgte, bekannt, nach der ein

Waffenschein sofort an Frau W. auszustellen sei. Genäss

dieser Anordnung ist ihr durch die Post ein Waffenschein

zum Führen einer Faustfeuerwaffe und ein Munitionserwerb-

1015

schein an ihre Anschrift nach Waldhof, bei Iglau, zugegan-

atre

Bief

Iglau, den 5. Juni 1942.

Hegierungsinspektor.

Steinhorst

M-22-88
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Walter Wannenmacher

Prag, 18.März 1942

II.,Herrengasse 8

Büro des  a1 dietärs

bein I p o ek.oc

in Böhm u ) Mahcen.

Ein_ 2 0.MRZ.1942

Herrn

SS - Gruppenführer

bogyang!

Staatssekretär K.H. F r a n k ,

Prag IV.,

/7/2.4s

Czernin - Palast

Verehrter Parteigenosse !

Für Ihre freundliche Anteilnahme an

meiner Erkrankung bitte ich,Ihnen von Herzen danken

zu dürfen. Für eine Zeit bin ich nun wieder herge-

stellt. Leider kann ich eine Karlsbader Kur nicht

in Karlsbad selbst machen, weil mein Asthma die

dortige Luft nicht verträgt. Inzwischen soll ich

wegen meiner Lunge in erster Linie Fett ansetzen

und muss daher die Karlsbader Hauskur verschieben,

bis ich einige Kilo zugenommen habe.

Nochmals besten Dank und

Heil Hitler !

/

Ihr

%

dets eepebener

ti togang M

2

yannewma

l.

29/ 9. 42.

St. 0-38-b/41



60

4y-Gruf.

20. Februar 1942.

1942

1.)

An Herrn

Hauptschriftleiter Wannenmacher,

adP

Lieber Wannenmacher !

Von Parteigenossen Langhans höre ich, daß Sie erkrankt

seien. Ich wünsche Ihnen von Herzen baldige und völli-

ge Genesung.

Heil Hitler!

Ihr

S1010

2.) Z.d.A.
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9.Juli 1941.

St. S.L0-38/41

H.

St.S. 264/41.

Kanzlei fertige die nachstehende Bescheinigung aus:

9. VIK. 1941

Bescheinigung!

BBmESm

Hauptechriftleiter Wannenmacher, Prag II, Herrengasse

12, ist berechtigt, zu wissenschaftlichen Studien

in die Akten der ehemaligen tschecho-slowakischen

Republik und ihrer Ressorts Einsicht zu nehmen. Die

Bescheinigung verliert am 31.12.1941 ihre Gültigkeit.

V

(L.S.)

0

Die vorstehende Bescheinigung ist am heutigen Tage

frois Pondupesveee

ausgehändigt worden.

humel

97

3.

Z.d.A.
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. Vermerk:

Nicht kriegswichtig. Weitere Be

arbeitung entfällt. Daher

2.) z.d.A.

/8

walt

47233
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18. Februar 1944.

St.M. XII H - 70 c/43.

.1.)

An Herrn

Studienrat Anton Krauß,

Eger,

Goethering 33/2.

Sehr geehrter Herr Krauß !

Der Herr staatsminister läßt im Nachgang zu seinem

Schreiben vom 30.l2.v.Js. mitteilen, daß er für das neue

Heft der Zeitschrift "Unser Egerland" die nachstehende

Widmung zur Verfülgung stelle: "Als Sohn des Egerlandes,

mit dem ich mich jederzeit innig verbunden fühle, be-

grüße ich es, daß die Erforschung unserer Egerländer

Heimat und ihrer geschichtlich gewordenen Eigenart trotz

schwerer Kriegszeit in "Unseren Egerland" auch weiterhin

eine gediegene Pflegestätte findet. Dem Landschaftsver-

ein "Egerland" im Deutschen Heimatbund als dem Träger

dieser Arbeit wünsche ich mit Egerländer Heimatgrüßen

vollen Erfolg! Prag, im Jänner 1944 j-Obergruppenführer

Frank, Deutscher Staatsminister für Böhmen und Mähren."

Das Klischee mit dem Namenszug des Herrn Staatsministers

geht Ihnen mit der gleichen Post gegen Rückgabe zu. Ich

wäre dankbar, wenn Sie mir zur Vorlage bei dem Herrn
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er doder B1

E0 OT -IX.

Staatsminister einen Bürstenabzug der voretehenden

Widmung übersenden würden.

HeilHitler-f

3EAS

erton

Ministerialrat.

8

7526

2.) Zum Vorgang.

PPSNO

STOECE

maee2al

a nosat heg

th notaases a



IV/1 - Za/Sche

19. JAN. 1914

l.Vernerk.

Betrifft: Widmungsbiatt für die nächste Ausgabe

der Zeitschrift "Unser Egerland".

Ich habe mit Prof.Kraus in der Angelegenheit gespro-

chen und ihm eröffnet, dass er dem Herrn Staatsminister erst

den Umbruch vorlegen müsse, da erst dann über die Gestaltung

des Widmungsblattes entschieden werden könnte. Prof.Kraus

will zwei Hefte zugleich herausbringen; das erste als Ueber-

brückungsheft und gleichzeitig das zweite als Sondernummer

aus Anlass der 5-jährigen Heimkehr des Egerlandes. Da im

letzteren ein Beitrag über Staatsminister Frank erscheinen

soll, schlage ich die Widmungsworte für das erste Heft vor,

u.zw. als Zitat einer unbefangenen Aeusserung, damit sich der

Herr Staatsminister nicht mit dem Wiedererscheinen unmittelbar

identifizieren braucht.

Ich schlage folgende Worte vor:

"Als Sohn des Egerlandes begrüsse ich es, dass die

Erforschung unserer Egerländer Heimat und ihrer geschicht-

lich gewordenen Eigenart trotz schwerer Kriegszeiten in

"Unserem Egerland" auch weiterhin ihre Pflegestätte findet.

Dem Landschaftsverein "Egerland" im Deutschen Heimatbund—

als dem Träger dieser Bestzebungen wünsche ieh eine erfolg-

reiche Weiterentwioklung."tMgua

e

Viant humaf md jutogat

2. Dem Herrn Staatsminister

M-Obergruppenführer K.H. F r a n k

Gas

vorgelegt.

  g py  e

X H-70c/43
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41-Ogruf.

VETOEeN

 im .M.0 (.$30. Dezember 1943.

Iolres .3%

1943

SAE JSINPUTE AOLERNGP

TOJ SLANONE PTE NEE TOMTN

GLpOCCNS MTUEMUE AOLNNTGNEI

1.) An Herrn

Studienrat Anton Krauß,

Bger,

Goethering 33/2.

Lieber Krauß Toni !

Für Deine Gratulation zu den Festtagen danke ich herz-

lich. Auch ich wünsche Dir und den Deinen für das kom-

mende Jahr alles Gute!

  d e d t  s 

langt, so bin ich gerne bereit, Dir eine Widmung mit

meinen Namenszug zur Verfügung zu stellen. Das entspre-

chende Sohriftstück geht Lir in Kürze zu. Den von mei-

nem Bruder über mich verfaßten Aufsatz möchte ich vor-

her lesen. Das zum Aufsatz erbetene Lichtbild werde ich

mit der Widmung übersenden.

Nochmals alles Gute!

HeilHitler!

Dein

2.)
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2.) G.R. mit 2 Anlagen

IuESO-

Pg. Zankl

zur Kenntnis übersandt.

Ich ersuche, bis zum lo.l.k.Js. einen Entwurf für die

erbetene Widmung vorzulegen.

J

3

3.) Alsdann Wv. am l0.D.1944 bei mir.

10.3.44

N9bsebx

87521



Deutscer yeimatbund,Landsgaftsverein Ggerland

Studienrat Anton srauß.sger Goethering 33/2

03

Un den yerrn

Staatsminijter,GS - Dbergruppenführer

2/2

sartermannirank

ávi.'

rag4

Gzerninpalais

Frpar leiphipierr.

33/93.43

Lieber Harl!

    ab n   a  

deft unserer jeitscrift „unser Ggerland",die durc deine dilfe nun wie=

t a  e   

auf der erjten Geite abdruden mögte.du hajt mir damals in liebensmürdi=

ger Beise die Grfüllung meiner Bitte gugesagt.

da im legt das deft gujammenjtelle und anfangs Gismonds in Drud geben

milt,wäre iy Dir fehr dankbar,menn du mir die Bidmung ■giden mirdeft.

Uus Deinen vorten ■ollen unsere Leser erkennen,daß Ru Dicy mit dem G=

gerland ais deiner deimat verbunden fühtst,den Bert der langiährigen

Bejtrebungen auf dem Gebiete der deimatforsaung und geimatpflege in

unserer Lanoscaft,die in unserer Zeitsgrift gum Uusdrud kommen,aner=

kennst und ihnen eine weitere günjige Gntmidelung minscst.satürlid über=

la■se id es dir ganz,mas und mie Du es sgreiben millst.

Yein Bruder Grnjt,mit dem ig im Beinmond gelegentlih meines surauf-

enthaltes in sarlsbad mehrmals beisammen mar,hat mir füe dasselbe yeft

einen sconen Aufsay über Dig gesgrieben.dun märe es gang befonders

■gön,wenn wir dazu ein Bild von Dir nad einer neueren Aufnahme brin=

gen könnten und du uns gu diejem Zmede ein Lichtbild gur Berfügung

■ellen mirdejt.dürfte ic dich darum herglict bitten?

Ih gedenke in dem defte auch des siederansglusses unserer yeimat im

Kahmen des sudetenlandes vor fünf Jahren,aug zu diesem tufsaze merde id

einige Bilder bringen.

Jc minsche dir,lieber sarl,und deiner lieben jamilie ein sgönes

julfest und ein glüalices neues Jahr.

Veil gitler

1). Trirga Monte ja CBabe

Dein

coury

2 Mah sho mf mo

of tonfor lafen
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Büro des Staatsfekcetärs

F. Rudl

beim Reidhsprotekte:

in Böhmen und mähren.

Eing.: - 3. JULI 1943

Vermerk für Herrn Ministerialrat Dr.

Cies.

Betrifft: Zeitschrift "Unser Egerland".

Den mir mit Iiren Vermerk vom 30,v.M. zugesandten Vorgang reiche

ich beiliegend zurück, Id habe mich bereits mit Herrn

Studienrat Krauss in Verbindung gesetzt und werde geeignete

Vorschläge ehestens unterbreiten.

Anlage.

m

2.VII.1943

226,a15. 1543 be0

Wiedervorgelegt am

Heoe bog eichoer

15.9,43

©t.S.MH-70a/43

781 6. 43.



Deutsger heimatbund,Landsgaftsverein Ggerland

7S

Studienrat Anton Krauß Gger Goethering 33/2

vinlendengt Alhaw

Gger 20.3uni 1943

oftepy

seron ifeft huuar

haun

Duu bas S aasfektet:s

Staatsfekretär,GS=Gruppenführer

ben Reicsprotekto

Marlgermannjrank

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 2 5 JUNI 1943

Prag 4 Gzerninpalais

O

E 

Jd mende mid heute vertrauensvoll an Dig mit der Bitte um Deine güti=

ge Ginflußnahme in einer Angelegenheit,die unsere deimat betrifft.

Es handelt fid um unsere „Beiräge gur Heimatforscung und Heimatpflege

im Egerland".alfo um unfere alte Ggerländer Seimatgeitsgrift „Unser

Ggerland".

  a  a  t 

und in ihrer Gesamtheit für die Heimatkunde des Ggerlandes von unscäß-

barem Berte ist,fréheint seit einem Fhhre nigt mehr und foll nun auf un=

abfehbare zeit überhaupt nidt mehr ersceinen.

Die herausgabe der Zeitscrift,die feit 19z9 dreimal im Fahre,und gwar

im Gesamtumfange von 144 Geiten und in einer Wuflage von 1500 Gtük ie

deft herauskommt,geriet shon beim Fahrgange 1g4l infolge von Berhand=

lungen mit der Reigsfcrifttumskammer und dem Berbande der deutscen

Beitscriftenverleger(ßeichspre■sekammerdinsStoden.

Im Mai l942 murde endlic von der Metsschrifttumskamner die Yerausgabe

der jeitshrift im Berlage des Bereines bemilligt (GeBeilage „Befreiungs

■üein") und murden mir zmeds Bapierguteilung an die Birtscaftsjtelle des

deutsgen Budhandels verniefen.

Diefe verhielt fig zwar anfangs ablehnend,wir konnten es aber dann dog

 dae   da e a aa a

vereines Sußetenland im Deutsgen deimatbund,gerrn Gauhauptmann Dr.

Rreißl, erreiden,daß uns das Bapier für das Doppelheft 2/3 des Jahr=

ganges l9äl,das mir indefsen gedrudt hatten,nagträglih bemilligt wurde.

Bir maren nun nad dem Bortlaute des Besceides(„.... Genehmigung gum

   aa  a  

gung audh auf den Jahrgang l942 begiehe,der in dem ünsucen und in der

Befürnortung des derrn Gauhauptmannes inbegriffen mar.Als aber unsere

Druderei(Ggerer Zeitung) die Bapierbegugssmeine anforderte,wurde das

Bapier nigt mehr bemilligt(S.Beilage).

St..x1H-70/43
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Run fehe id gwar vollkommen ein,daß infolge der gegenmärtigen striegs=

verhältnisse eine Ginscränkung des Papierverbraudes notmendig ist,emp=

finde aber die Lage,in die unsere Zeitsgrift gekommeny ij, besonders

drüdend.

  a  T    a

nehmigung des für die jeitsärift notmendigen Papieres angusuhen,und feit

dem muß ih um den üeiterbejand ausgerehnet unserer alten Ggerländer Zeit

sarift kämpfen,die dog gemiß night so gang wertlos und überflüfsig ist,

Dabei mußte id aber sehen,mie Zeitscriften ähnlicer Art,mit denen wir im

Zauscverkehr jtehen,veiter erscienen.dlle konnten menigjtens den Sahrgang

1942,und gwar im allgemeinen geitgeredt,heraushringen,einige ersgeinen

nod l943.So erhielten mir Zed. von der Erzgebirgszeitung mit den sittei=

lungen des Landsgaftsvereines Grg = und littelgebirge (Gaag) nog die

März/April=jolge 1943,3e■gken=3serland(Landschaftsverein Fescken=3s rgau)

1942/43,deft 1,nGiebenjtern"(jidtelgebirgsverein) Zänner/üeber 1943,

e (aa guvmlae pn gaaafldaa

erscienen sein.

Ic habe in meinen Unfugen bis iegt niemals auf andere Zeitsgriften hin=

gewiefen,damit nicht aud ihnen Scnierigkeiten bereitet werden.Aber ande=

rerfeits wurde und werde ich immer mieder,besonbers von unseren sarlsbader

Begiehern,mit dem ginmeis auf andere Zeitsgriften gefragt,marum gerade

unfere Zeitsgrift immer nur in größen Zeitabständen und feit längerer

Beit überhaupt nigt mwhr ersgeint.

Du kannst Dir denken,mie ungünjtig ■id der Ausfall unferer Zeitsürift

geltend maht.Gie ist,besonders iegt im sriege,das einfacgjte und bejte und

daher ein unentbehrliges Dittel,uit unseren Landsleuten im neiten Gger-

land und außerhalb der deimat jtändig in geijigem Berkehr gu bleibe und

auf fie heimatergieherisd eingunirken.dte Ggerländer hängen fehr an ih=

rer Seimatzeitsgrift ,unsere Begieher haben den Jahrgang 1942 und viele

aud ■gon für ig43 bezahlt.tud freuen fid die Bezieher,die im Behrdienst

■tehen,immer fehr,wenn fie ihr Deft nadgesendet bekommen.

e

■tellen ließen,aber nod nigt verfgiden konnten,könnten nugbringend ange=

wendet verden,aber nun siumt der Inhalt nicht mehr,da die jeitsgrift nict

mehr ersgeinen foll.und endlig spielt meines Gragtens der verhältnimäßig

geringe Bapierverbraud in un■erer Druderei,die unter anderem eine Zages=

geitung und eine ßohengeitung herausgibt,keine so große Kolle,aud kömnten

wir ja,wenn es nigt anders geht,den Umfang und die Aufkage der Zeitsgrift

iu sriege etmas ein■granken.

Lieber sarl,könntejt du nigt etmas für uns in dieser Angelegenheit tun?
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Bergeih,daß id mid mit dieser Bitte an Did mende.3ch weiß,daß Du jeßt

viel größere und migtigere Aufgaben hast,aber id mage es doh gu tun

in der Ueberzeugung,daß Du Did auc heute noh mit unserer lieben heina

verbunden fühlst und daher mir meine Bitte nidht übel nehmen wirß.Gs

müßte für uns Ggerländer ein fämergliger Gedanke fein,daß von allen

Veimatzeitsgriften gerade „Unser Cgerland",das alte Grbe des um unsere

Heimat fo verdienten Alois Fohn,das erste Dpfer des srieges gemorden

mare und fpater,vas id befürdte,vielleidt nidt mehr mürde gum Leben

ermedt werden konnen.

Jh miederhole daher nocmals meine Bitte und grüße Did herglid.

Heil hitler!

Dein

Rouws.

Mit 3 Beilagen.



Juf9
bS
Der Präsident der
Berlin-Charlottenbg. 2
Reichsschrifttumskammer
den 6.Mai 1942
Hardenberger 6 - Fernr.
31 00 17
IVIII
70 370 - G
Befreiungsschein
Auf Grund Ihrer Angaben stelle ich fest, daß Sie eine nach § 4 der
1. Verordnung zur Durchführung des Reichskulurkammergesetzes vom
1.11.193) (RGBl. 1933 I S. 797) zur Eingliederung in meine Kammer
Gruppe Buchhandel - verpflichtende Tatigkeit ausüben. Auf Ihren An-
trag erteile ich Ihnen nach § 9 meiner Amtlicnen Bekanntmachung Nr. 133
eine widerrufliche Ausnahmebewilligung von den Vorschriften des § 5, II
der Amtlicnen Bekanntmachung Nr. 133 und befreie Sie hierdurch gemäß
§ 9 der genannten Durohführungsverordnung von der an sich notwendigen
Mitgliedscnaft in meiner Kammer, da Ihre kammerpflichtige Tätigkeit
nach Ihren Angaben gegenüber Ihrer hauptberuflichen Tätigkeit gering-
fügig erscheint. An Stelle des Mitgliedsbeitrages haben Sie hierfür
eine Verwaltungsgebühr von RM 3.-- zu zahien, die für jedes Verwaltungs-
jahr ( 1.4.-31.3.) jeweils bis zum 15.4. auf das Postscheckkonto der
Reichsschrifttumskammer Berlin 2469o (Verlag,Handel,Zwischenhandel)
unter Angabe des obigen Aktenzeichens einzuzahlen ist.
Pür die Ausübung Ihrer buchhändlerischen Tätigkeit mache ich Ihnen
nach § 9, III meiner Amtlichen Bekanntmachung Nr. 13) die Auflage, sich
aur den Verlag una Vertrieb der Zeitscnrift "Unser Egerland"
zu bescnranken.
Bei der Verbreitung ist das buchhandlerische Brauchtum, insbesondere
die Buchhändlereische Verkaufs- und Verkehrsordnung zu beachten, deren
Texte Sie vom Börsenverein der Deutschen Buchhandier, Leipzig Ci,
Gerichtsweg 26, beziehen können. Dem Duchhandel ist Gelegenheit zu
geben, Ihre Verlagserscheineung zu liefern, und es ist ihm dabei eine
angemesßene Vergütung zu gewähren, die in dem von Ihnen gemäß § 21
des Gesetzes über das Verlagsrecht festzusetzenden Ladenpreis einzu-
kalkulieren ist. Ein Exemplar ist mit der Angabe des Ladenpreises der
Deutschen Bücherei in Leipzig einzusenden.
Auf die Rückseite des Titelblattes jedes einzelnen Exemplares ist ein
gedruckter oder gestempelter, mit einer Linierumrandeter Vermerk zu
setzen:
" Befr. 70 37o "
Die Reichsschrifttumskammer ist hierbei ebensowenig wie bei der Werbung
zu erwähnen.
Der Inhalt der genannten Schrift(en) ist durch die Reichsschrifttumskam
mer nicht geprüft worden.
Dam zur Hestellung benötigte Papier müssen Sie bei der Wirtschafts-
stelle des deutschen Buchhandels, Berlin SW 68, Friedrichstraße 31 be-
antragen u.zw. auch dann, wenn Sie oder Ihr Drucker die nötige Menge
bereite auf Lager haben.
Im Auftrage:
Herrn Anton K r a u s s
Deutsch. Heimatbd. Landschaftsver. Egerl.
Eger
Goethering 33/2
Stempel
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Ab schr i f t !

¿Wirtschaftsstelle des Deutschen Buchhandels, Berlin SW 68, Friedrichstr.31

Fernruf: Sammel-Nr- 17 52_56

Egerer Zeitung, Eger

Ihr Schreiben v. : 3o./3.1943

Pap.20100

Tag:27.April 1943

Betr.: Papierbewirtschaftung.

In Erledigung Ihres Antrages vom 3q.3.1943 auf Zuteilung von

258 + 84 + 36 kg Papier der Stoffklassd .....

für Zeitschrift

Unser Egerland teilen wir Ihnen mit, dass es uns auf Grund der för den

Buchverlag zur Verfügung stehenden Sondernenge nicht möglich ist, Ihren

Antrag zu genehmigen.

Heil Hitler!.

Wirtschaftsstelle des

deutschen Buchiandels

gez.Unterschrift

Mr for 2 fun Co.

mpuqlfuft



-Unser Egerland.

M

Joachimstal

Graslitz

Roudes

Afith)

Kartsb

Geimat

Cger

Fechnitz

ohe

Neuern

Eisenstein

Egerlandhaus

Egerländer, kenn■t DudeinenGeimatverein???
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Es i■t der

Landschaftsverein Egerland / Sit Eger

Leiter: Regierungspräsident De. Wilhelm Sebekonsky

1. Stellvertreter: Oberbürgermeister Dr. Siegbert Schneider, Eger

2. Stellvertreter und Ständiger Dertreter des Vereinsleiters: Studienrat Anton

Krauß, Eger

Geschäftsführer: Archindirektor Dr. heribert Sturm, Eger

Schatmei■ter: Ing. Karl Wagner, Eger

Er gehört zum

Gauverein Sudetenland Sitz Reichenber

Leiter: Gauhauptmann Dr. Anton Freißl, Reichenberg

im

Deutschen heimatbund / Sit Düsseldorf

Leiter: Reichshauptamtsleiter Landeshauptmann feinz haake

Dem Landschaftsverein Egerland find eingegliedert:

Deutscher Feimatbund, Kreisverein Rarlsbad

Deutscher heimatbund, Ortsverein Plan
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Das Vereinsgebiet

umfaßt die Frei■e:

Asch, Bischofteinitz, Stadt- und Landkreis Eger, Elbogen, Falkenau, Graslitz, Stadt- und

Landkreis Karlsbad, Ludit, Marienbad, Mies, Neudek, Skt. Joachimsthal, Tachau, Tepl

„Unfer Egerland“

Das Mitteilungsblatt ist:

Beiträge zur heimatforschung und heimatpftege

Verantwortlicher Leiter: Studienrat Anton Krauß

Mitarbeiterausschuß: Dozent Dr. Jo■ef Hanika, Dorfitzender, Eger; Oberstudienrat Dr. Hubert

haßmann, Karlsbad; Markscheider Ing. Adolf horner, Königswerth; Studienrätin

Dr. Elisabeth Reiniger, Marienbad; Lehrer Josef Plaschka, Chotieschau; frchivdirektor

Dr. Heribert Sturm, Eger; Dir. Dr. Ferdinand Swoboda, Mies; Schriftleiter Rudolf Witany,

Leiter des Reichspropagandaamtes, Zweig■telle Karlsbad
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Das Jiel

aller Landschaftsvereine im Deutschen heimatbund i■t:

Die Erhaltung der natürlichen und geschichtlich gewordenen Eigenart

der Heimat und die ■innvolle Weitergestaltung des heimatraumes;

der Schut der Natur, der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt, der

erdgeschichtlichen Eigentümlichkeiten ■owie der Eigenart des Land chafts-

bildes;

die Pflege der gelchichtlichen und geographischen heimatkunde, des

Brauchtums, der Volkskunst und des heimatlichen Schrifttums, der

Schut, die Pflege und Erforschung aller Kulturdenkmäler fowie der

Orts-, Straßen- und Flurnamen und die Pflege und Fortbildung der

Bau- und fandwerkskultur;

die Erziehung des deutschen Menschen zu einem bewußten Träger

von Dolkstum und Feimat.

Der Landschaftsverein Egerland

i■t Mittelpunkt und Zusammenfa■■ung der ge■amten heimatschut-,

heimatforschungs- und feimatbildungsbewegung innerhalb seines Ge-

bietes, überwacht ■ie und vertritt ■ie bei den für sein Gebiet zustän-

digen örtlichen Amtern der Partei, des Staates und der Selb■t-

verwaltung.
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Die flufgabe

Der Landschaftsverein Egerland will im Sinne der Ziele des Deutschen

Heimatbundes alle auf den Schut und die Weiterbildung der blut-

und bodenbedingten Eigenart unseres Egerlandes gerichteten Rräfte

lebendig machen und alle auf diesem Gebiete tätigen feimatfreunde,

For■cher, Volkserzieher, Dichter und Künstler in

Arbeitsgemein■chaften zusammenführen; Er will im

Egerlandhaus

unserer Landschaft eine umfassende heimatschau und verantwortliche

feits- und Beratungsstelle für alle fufgaben der feimatforschung

und heimatpflege schaffen.

Ein Teil der volkskundlichen Abteilung des Egerlandhauses i■t im

Mu■eum für Volkskunde

bereits verwirklicht, die anderen fibteilungen harren nodh der Ge■taltung.

„Unser Egerland“

das Mitteilungsblatt des Landschaftsvereines, wird weiterhin die

geistigen Ergebnis■se aller Bestrebungen um unsere Feimat festhalten. In
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der Gesamtheit ihrer bisherigen 42 Jahrgänge i■t die Zeitschrift „Un■er Egerland"

die umfassendste heimatkunde unserer Landschaft, sie will aber besonders Künderin der

heimat und Erzieherin zur heimat sein.

Egerländer, hilf mit!

„Jh bin ent[dhloffen, das wichti

Arbeitsgebiet des Landfchaftsvereines

Egerland auch meinerfeits mit allen

mitteln und kräften zu betreuen."

Der Leiter,

Regierungspräfident Dr. Wilhelm Sebekonsky.

zum Beginn unserer Arbeit.



Werde Witglied

des Landschaftsvereines Egerland!

Als folches erhältst Du das Mitteilungsblatt „Unfer Egerland“.

Du zahl■t: als Stifter den einmaligen Beitrag von . . . Rm 500.-

als Mitglied auf Lebenszeit

200.-

als Einzelmitglied.....

6.-

Rörperfchaftliche Mitglieder zahlen als

Jahresbeitrag . . .

30.-

Benüße zur Anmeldung und Beitragszahlung die beiliegenden Karten.

fnschrift für etwaige Mitteilungen:

Deutscher heimatbund, Landschaftsverein Egerland, Eger, Gschierstraße 13 (Mufeum für

Dolkskunde).

Deutscher feimatbund, Kreisverein Karlsbad, Leiter Fcz. Klug, Karlsbad-Fischern, fdolf-

hitler-Straße 80.

Deutscher feimatbund, Ortsverein Plan, Leiter Josef Becker, Plan 17oII.

Vereinskonto des Landschaftsvereins: Egerländer Ra■fe, Eger, Konto Nr. 309.

Vereinskonto des Kreisvereins: Rarlsbader Sparkaf■se, Zweigstelle Fischern, Giro-Ronto 538.
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Eger 1
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gerrn

Staatsfekretgär,SS-Gruppenführer

sartgermann urank

*r ag 4 Ggerninpalais
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Studienrat Anton ßrauß Gger Goethering 33/2
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(23.£ 43-21)
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